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Reichswald in Kleve: Bürger befürworten
Nationalpark trotz Widerstand

Die Grünen fordern von Ministerpräsident Wüst einen
Loyalitätsbeweis im Streit um den Nationalpark

Reichswald. Spannungen in der schwarz-grünen Koalition
drohen.

Die Diskussion über die Schaffung eines zweiten Nationalparks
in Nordrhein-Westfalen hat in der Region Kleve und darüber
hinaus neue Impulse erhalten. Dieser Prozess unterstreicht die
Spannungen innerhalb der Koalition und wirft Fragen über den
Naturschutz und die zukünftige Entwicklung von
Landschaftsprojekten auf.

Erfolgreiches Bürgerbegehren

Im Reichswald, der als „Kleves grüne Lunge“ bekannt ist und
sich an der Grenze zu den Niederlanden erstreckt, haben mehr
als 17.000 Bürger ein Bürgerbegehren unterstützt, dessen Ziel
es ist, die Region als Nationalpark auszuweisen. Diese Zahl
übersteigt die geforderten 10.601 Stimmen deutlich und
signalisiert ein starkes öffentliches Interesse an einem solchen
Projekt.

Ein Kulturkonflikt zwischen Politik und
Umwelt

Diese Situation hat jedoch auch die politischen Differenzen
zwischen der CDU und den Grünen aufgedeckt.
Ministerpräsident Hendrik Wüst (CDU) bezeichnete einen
zweiten Nationalpark als „großen Gewinn für Nordrhein-



Westfalen“, sieht jedoch den Bedarf an Akzeptanz vor Ort, um
das Projekt erfolgreich umsetzen zu können. Die Grünen
kritisieren hingegen, dass die CDU vor Ort Rückschläge erleidet
und vermuten, dass es einen aktiven Widerstand gegen das
Vorhaben gibt.

Koalitionspartner unter Druck

Die Situation wird besonders angespannt, weil der eher von den
Grünen geforderte Nationalpark als Leitprojekt der aktuellen
Legislaturperiode angesehen wird. Umweltminister Oliver
Krischer und Wirtschaftsministerin Mona Neubaur (beide Grüne)
drängen zur Unterstützung des Nationalparkplans, der den
Natur- und Umweltschutz in der Region sowie potenzielle
wirtschaftliche Vorteile wie Tourismus und Arbeitsplätze
umfasst.

Hintergründe zur aktuellen Lage

In der Vergangenheit waren andere Standorte für einen
Nationalpark, wie das Egge-Gebirge, gescheitert, was in Kleve
als letzte Chance für eine erfolgreiche Umsetzung des Projektes
gilt. Kritiker argumentieren, dass ein Nationalpark den
Windkraftausbau und andere Entwicklungsprojekte behindern
könnte, was die Diskussion über die regionalen Interessen und
den Naturschutz verstärkt.

Ein Blick nach vorne

Die Perspektiven für den Reichswald als Nationalpark ziehen
auch internationale Überlegungen nach sich, die den
grenzüberschreitenden Naturschutz mit den Niederlanden
betreffen könnten. Jedoch könnten politische Veränderungen in
den Niederlanden die Zusammenarbeit erschweren.
Naturschützer hoffen, dass die CDU endlich einen konstruktiven
Kurs einschlägt, um das Bürgerbegehren nicht erneut zu
blockieren und dem Projekt zu mehr Strahlkraft zu verhelfen.



Zusammenfassung und Schlussfolgerung

Die Diskussion um den Reichswald zeigt, wie wichtig
Bürgerbeteiligung und politische Zusammenarbeit für den
Naturschutz sind. Angesichts der Zeichen des Wandels ist die
Sensibilisierung für Umweltfragen in der Region entscheidend.
Ob das Projekt erfolgreich umgesetzt werden kann, hängt
wesentlich von der Unterstützung aller politischen Akteure ab.
Damit hat die Entscheidungsfindung über einen zweiten
Nationalpark nicht nur lokale, sondern auch weitreichende
Auswirkungen auf das Naturschutzverständnis und die
Entwicklungspolitik in Nordrhein-Westfalen.
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